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n’appartient qu’à l’Assemblée fédérale de prononcer sur ces questions au moins 
quant au fond.4

Par toutes ces considérations, le Conseil fédéral suisse regrette de ne pouvoir 
pour le moment du moins, satisfaire à la demande contenue dans la note du 5 
février de la Légation de S. M. le Roi de Sardaigne.

4. Cf. l ’arrêté fédéral du 21 décembre 1849 sur la restitution du matériel de guerre réclamé par la 
Sardaigne, publié dans FF 1850 I, p. 41—43.
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CONSEIL FÉD ÉRAL  
Procès-verbal de la séance du 17 mars 1849

634.

Auf den vom Herrn eidgenössischen Kommissär Sidler unterm 13.d.M. 
erstatteten Bericht1, dass er vom k. k. österreichischen Militärkommando in 
Como die Anzeige erhalten2, es habe die piemontesische Regierung dem Herrn 
Feldmarschall Radetzky den Waffenstillstand aufgekündigt und es sei in Folge 
dessen die Grenzsperre sowohl an der piemontesischen als an der Tessinergrenze 
angeordnet worden und dass er unter diesen Umständen sich veranlasst gefunden 
habe, ein tessinisches Bataillon in Dienst zu berufen, wurde unterm 15. März 
beschlossen3, vor dem Erlasse diesfälliger weiterer Anordnungen einen fernem 
Bericht von Seite des Herrn eidgenössischen Kommissärs zu gewärtigen.

Mit Schreiben vom 14. und 15. dieses4 meldet nun Herr Kommissär Sidler, dass 
die Regierung von Tessin das Bataillon Rusca in den Dienst berufen habe und 
theilt die von demselben an den Kommandant dieses Bataillons ertheilte Instruk­
tion mit, welche dahin lautet:

«.Der eidgenössische Kommissär im Kanton Tessin
ertheilt vorläufig dem Herrn Truppenkommandanten des am 13. März aufge- 

botenen Bataillons, Herrn Staatsrath Rusca, folgende Instruktion:
1. Das unter ihm stehende in den eidgenössischen Dienst gerufene Bataillon 

N°25 hat die Bestimmung, die Integrität und Unantastbarkeit des schweizeri­
schen Gebietes zu schützen und die Aufrechterhaltung der schweizerischen Neu­
tralität zu wahren.

1. E 2/339.
2. Lettre de Haller du 13 mars 1849 (E 2/339).
3. E 1004 1/2, n°614.
4. E 2/339.
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2. Es wird hauptsächlich deswegen jene Theile der Schweizergrenze gegen die 
Lombardei besetzen, welche der Gefährdung am meisten ausgesetzt sein dürften, 
namentlich dem Distrikt Mendrisio.

3. Dasselbe würde jeden Versuch eines bewaffneten Überschrittes der Grenze 
von Seite der Lombardei her kräftig zurückweisen und auch nicht dulden, dass 
von Seite der Schweiz her Unbefugte, bewaffnet oder unbewaffnet sich den lom­
bardischen Grenzen nähern, viel weniger selbe überschreiten.

4. Es ist daher ein Hauptaugenmerk auf italienische Flüchtlinge zu nehmen, 
welche etwa einen Einfall in das lombardische Gebiet in Absicht haben könnten 
und sorgfältig zu wachen, dass sich keine Flüchtlinge der Grenze nähern. Wenn 
sich solche zeigten, wären sie zu arretiren und dem Bezirkskommissär zu Verhör­
aufnahme und weitern Verfügung zuzuführen.

5. Nicht weniger sorgfältig soll darauf geachtet werden, dass nicht Waffenvor- 
räthe von Schweizerboden her auf das lombardische Gebiet hinüber geschmug­
gelt werden.

6. Es ist überhaupt alles zu hindern, was im Verlauf der Verhältnisse [als] eine 
feindliche Demonstration gegen den einen oder ändern Theil der sich im Kriegs­
zustand befindlichen Mächte betrachtet werden könnte.

7. Der Herr Bataillonskommandant wird über jeden bedeutenden Vorfall oder 
auch nur Verdacht erweckende Erscheinung dem eidgenössischen Kommissär, 
unter dessen Befehl er steht, jederzeit beförderlichen Bericht erstatten, übrigens 
einen kurzen Rapport demselben täglich einsenden.

Lugano, den 14. März 1849
Der eidgenössische Kommissär im Kanton Tessin: 

(sig.) G. L. Sidler»

Diesem Berichte legt Herr Sidler das unterm 15.d.M. an das österreichische 
Grenzkommando erlassene Antwortsschreiben bei5, worin darüber Beschwerde 
erhoben wird, dass Österreich die Grenzsperre auch gegen den Kanton Tessin 
ausgedehnt und so einen Theil der Schweiz gleichsam als feindliches Land 
behandle.

Nach Kenntnisnahme von diesen eingelangten Berichten sind zum Behufe der 
Aufrechterhaltung der Neutralität und der Sicherstellung der schweizerischen 
Grenze vor jeder Eventualität folgende Verfügungen getroffen worden:

1. Zu dem bereits in eidgenössischen Dienst berufenen tessinischen Bataillon 
Rusca ist ein zweites Bataillon, welches der Kanton Thurgau zu stellen hat, aufzu­
bieten und nach dem Kanton Tessin zu entsenden.

2. Das Gesammtkontingent der Kantone Graubünden und Tessin ist auf das 
Piket zu stellen.

3. Die in eidgenössischen Dienst berufenen Truppen werden unter eidgenössi­
sches Kommando gestellt.

4. Als Kommandant mit der bereits von Herrn Kommissär Sidler ertheilten 
Instruktion wurde gewählt Herr eidgenössischer Oberst Eduard Salis, aus dem 
Kanton Graubünden.

5. Von dieser Schlussnahme ist den Regierungen der Kantone Thurgau, Grau-

5. Idem.
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bünden und Tessin, sowie dem Herrn eidgenössischen Obersten Salis und dem 
Herrn Kommissär Sidler zum Behuf angemessener Vollziehung Mittheilung zu 
machen, letzterm unter Genehmigung und Verdankung der von ihm getroffenen 
Anordnungen.6

6. Die Frage, was für Schritte von Seite des Bundesrathes zur Unterstützung 
der Beschwerde des Herrn Kommissärs Sidler wegen Ausdehnung der von Herrn 
Feldmarschall Radetzky angeordneten Grenzsperre auf den Kanton Tessin zu 
thun seien, wurde zur Begutachtung an das politische Departement gewiesen.7

6. E 1001(E)q 1/2.
7. Cf. le PVCFdu 7 avril 1849: Im Hinblicke auf die seit Abschluss des Waffenstillstandes zwi­
schen Österreich und Piemont in Folge des Treffens bei Novara nunmehr wesentlich veränder­
ten Umstände, bei welchen eine bewaffnete Bewachung der Grenze nicht mehr als nothwendig 
erscheint, wurde beschlossen, es sei dem Herrn Kommissär Sidler die Weisung zu ertheilen, die 
noch im eidg. Dienste befindlichen zwei Bataillone zu entlassen (E 1004 1 /2 , n°843).
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Le Préfet du Haut-Rhin, C. West, au Bourgmestre de Bâle, J. R. Frey

Copie
L Colmar, le 21 mars 1849

La ville de Havre et les communes voisines sont encombrées depuis quelque 
temps d’étrangers qui y arrivent dans l’intention de s’embarquer pour les Etats- 
Unis. Le nombre de ces émigrants, tous dépourvus de ressources, se monte à ce 
jour à plus de 600.

M. le Ministre de l’Intérieur en appelant mon attention sur ce fait me fait 
connaître qu’il importe de mettre promptement un terme à une situation dont les 
conséquences sont véritablement désastreuses pour les communes obligées de 
subvenir aux besoins de ces émigrants et de s’imposer les plus lourds sacrifices afin 
d’assurer leur transport en Amérique.

Je viens donc de transmettre aux autorités françaises de la frontière des instruc­
tions précises pour que l’entrée du territoire de la République soit interdite 
jusqu’à nouvel ordre, à tous les émigrants de quelque pays qu’ils proviennent.

Cette disposition est toute temporaire de sa nature et ne durera qu’autant que 
les circonstances l’exigeront.

J’ai dû m’empresser de vous faire part des mesures qui ont été prises à cet égard, 
afin que vous puissiez au besoin en informer les émigrants qui chercheraient à 
quitter la Suisse pour traverser la France.
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